
ImGesprächnennt er alsBeispiel
die Freiheit zu reisen, auch die Ge-
werbefreiheit: „Diese Freiheiten
gibt es seitWochennichtmehr. Jetzt
können wir all das würdigen. Wir
sehen, wie verwöhnt wir waren und
wie frei wir gelebt haben.“ Auch die
Einstellungen zu einigen Berufen
wandle sich. Man erkenne jetzt,
dass beispielsweise Kranken-
schwestern zu schlecht bezahlt wer-
den, obwohl sie unverzichtbar sei-
en. Überhaupt sei alles schlecht,
was nur aus Routine geschehe.
Auchdeshalbbetrachtet erdieKrise
als Chance.
Johann Burger fordert in seinem

Gedicht auch: „Schaut Euch anmit
Blick der andern, / geht auf Eure
Nächsten Nächsten ein“. Wenn
manetwas sage, erläutertderVerfas-
ser, komme es nicht darauf an, wie
man es gemeint habe, sondern wie
es beim Gegenüber ankomme. Es

gebe kaumSätze, die er sowenig lei-
den könne wie: „Das habe ich doch
gar nicht so gemeint“, so Burger.
Johann Burger ist in Duisburg

und Düsseldorf aufgewachsen und
beruflich viel herumgekommen in
der Welt. Vor fünf Monaten sind er
und seine Frau nach Moers gezo-
gen.DasPaar lebt „in derAida“,wie
Burger das umgebaute frühere Rat-
haus am Schlosspark in Anlehnung
andasKreuzfahrtschiffnennt–„we-
gen der vielen Balkone an der Sei-
te“. Von ihrem Balkon aus haben
die beiden an Ostern ihrer Tochter
und den beiden Enkeln zugewun-
ken – solche Distanz zu den Lieben
als Folge der Coronakrise berührt
Johann Burger ebenfalls. Insofern,
sagt er, seien seine jüngsten Verse
auch „ein Ventil“ gewesen.

Das Gedicht
Stay at home – ach, bleibt zuHause,

Virtuelle
Lesung

kommt gut an
Moers. Aufgrund der Aktualität und
der großen Nachfrage hat das
SchlosstheaterMoers sichdazuent-
schlossen, die visuelle Lesung von
„Die Pest“ von Albert Camus per-
manent auf seiner Homepage zu-
gänglich zu machen: www.schloss-
theater-moers.de.
Ab jetzt steht sie allen Interessier-

ten online zurVerfügung.Mit dieser
visuellen Lesung ist dem Schloss-
theater nach eigener Darstellung
ein Format gelungen, das über die
notdürftige Umwandlung der
Schlosstheaterinszenierung vom
September 2019 hinausgeht. Dank
des großen Engagements des En-
sembles sowie des Videokünstlers
Lukas Raber und des Tonspezialis-
ten Michael Brieden sei es hier ge-
lungen, ein ganz eigenständiges
Guckerlebnis zu schaffen, heißt es
in einer Mitteilung.

Sportlehrerin Barbara Ehrig vom Grafschafter Gymnasium hat für ihre Schülerinnen und Schüler jetzt eigene Sportvideos erstellt, um die Zeit ohne
Schulsport zu überbrücken. FOTO: ULLA MICHELS / FUNKE FOTO SERVICES

Jonglieren imHomeoffice
Barbara Ehrig, Sportlehrerin am Grafschafter Gymnasium, hat Sportvideos gedreht,

damit sich ihre Schüler in Zeiten von Corona fit halten können
Von Jonas Burgwinkel

Moers. IndiesenZeiten, die vonEin-
schränkungen und Kontaktverbo-
ten geprägt sind, ist es vor allem
wichtig, fit und gesund zu bleiben,
um das Immunsystem zu stärken.
Mit einemAngebotmöchtedieLeh-
rerin Barbara Ehrig vom Graf-
schafter Gymnasium die Fitness
ihrer Schüler fördern. Dafür stellt
sie nicht nur Übungen in Textform
bereit, sondern zeigt den Kindern
selber wie es richtig geht: mit selbst-
erstellten Fitnessvideos.
In der ersten schulfreien Woche

hatte die Sportlehrerin bereits ange-
fangen die Videos zu produzieren,
„weil irgendwie fand ich es ganz
doof, dass ich mich als Sportlehrer
nicht richtig einbringenkonnte.Die
Kollegen mit Deutsch, Mathe und
Englisch können ihre Aufgaben
hochladen. Und dann habe ich
mich gefragt, wie mache ich das
jetzt?“ Bereits zehn Videos, in
denen sie Yogaübungen zeigt oder

mit Tennisbällen jongliert, hat sie
schon für das sportliche Homeoffi-
ce bereitgestellt.

Der Anstoß kam durch ihren
Mann, der entweder als Kamera-
mann fungiert oder auch selber zu
sehen ist. Die Lehrerin hat die regu-
lären Unterrichtsinhalte für ihre
Online-Kurse übernommen. So bie-
tet sie für die Klassen fünf bis neun
Koordinations- und Yogaübungen
an.
Die älteren – 9. Klasse und Ober-

stufe – kommen deutlich mehr ins
Schwitzen. Das so genannte „HI-
TE“, also „high-intensive intervall

training“ (deutsch: hochintensives
Intervalltraining), ist für die Aus-
dauer und Fettverbrennung ange-
legt.
DieÜbungen stammenausSport-

und Fitnessartikeln, manche habe
sie sich selbst überlegt. Dabei sollen
die SchülerHilfsmittelwie zumBei-
spiel Joghurtbecher, Tennisbälle
oderSeile in ihreÜbungeneinbezie-
hen. „Wenn die Kinder nicht rausge-
hen können, um miteinander zu
spielen und Sport zu treiben, wirkt
sich das negativ aus. Das Bewegen
ist für die Kinder ein absolutes
Muss, um gesund heranzuwach-
sen!“ Es sei vor allem wichtig, die
Koordination zu trainieren.
Laut Ehrig sei „ohne Bewegung

im Kopf nichts los“ – die Wahrneh-
mung und Konzentration leide im-
mens. Vor allem für die Abiturien-
ten, mit denen sie in der letzten
Unterrichtsstunde das Stressma-
nagement behandelt hat, sei es
wichtig, den Sport in ihre Lernpha-
se integrieren sollen.

Bewegung solle vor allem jetzt
nicht vernachlässigt werden. „Das
gilt auch für die älteren Leute“, sagt
sie. „Man kann doch einfach mal
wieder üben, auf einem Bein zu ste-
hen. Dabei gilt als oberste Devise:
selbst die Initiative ergreifen.“ Des-
halb appelliert die Sportlehrerin da-
ran, draußen zu joggen oder lange
Spaziergänge zu machen und mit
den Kindern an der frischen Luft zu
spielen, um das Immunsystem zu
stärken.
Barbara Ehrig hat vor allem posi-

tive Rückmeldungen von ihren Kol-
legen und von den Eltern bekom-
men. „Die finden das auch lustig, so
eine Lehrerin online zu sehen.“ Sie
überlege auch, Übungsvideos für
die anderen Lehrer und interessier-
te Eltern zu drehen. Und da die
Schule noch nicht wieder komplett
geöffnet wird, geht es mit dem
Unterricht online weiter. Die Schü-
ler sollen ein eigenes Fitnesspro-
gramm erstellen oder die Regeln
einzelner Sportarten lernen.

KOMPAKT
Moers

Termin vereinbaren bei
der Zulassungsstelle
Moers. Die zentralen Dienstleistun-
gen der Kreisverwaltung stehen
Bürgern in der aktuellen Coronakri-
se weiterhin zur Verfügung. Für
eine persönliche Vorsprache bei
dringenden Fahrerlaubnis- und Zu-
lassungsangelegenheiten ist eine
vorherige Terminvereinbarung not-
wendig. Termine für den Zulas-
sungs- und Führerscheinservice in
Wesel und im Dienstleistungszent-
rum Moers können über die Inter-
netseite oder telefonisch über das
Service Center des Kreises (Ruf-
nummer 0281/207-4455 und
02841/202-1234) vereinbart wer-
den.

Schlosstheater hat eine
neue Kulturmanagerin
Moers. Das vom Schlosstheater
Moers initiierte Projekt „Das W –
Zentrum für urbanes Zusammenle-
ben“ hat eine neue Projektkoordi-
natorin. Judith Schäfer, die diese
Stelle bisher innehatte, verlässt
das Schlosstheater, um sich eige-
nen Projekten zu widmen. Mit der
Kulturmanagerin Janna Hüttebräu-
cker hat das Team um Ulrich Greb
eine Nachfolgerin gefunden. Als
Projektkoordinatorin wird sie neue
Formate in den Bereichen Perfor-
mance, Sozialer Aktion und Instal-
lation organisieren, aber auch be-
reits bestehende Konzepte wie
„Mahlzeit“ weiterführen.

IN KÜRZE

Anhänger geklaut. In der
Zeit von Dienstag, 21.45 Uhr, bis
Mittwoch, 10 Uhr, haben Unbe-
kannte an der Marienburger Straße
einen braunen, offenen Kfz-Anhän-
ger (Hersteller FB) mit dem amtli-
chen Kennzeichen MO – KE 67 ge-
stohlen. Sachdienliche Hinweise
bitte an die Polizei in Moers,

02841/1710.

Sorgentelefon. Bei der Stadt
Moers ist das Corona-Sorgentele-
fon nach wie vor täglich von 9 bis
18 Uhr erreichbar, aufgrund der er-
höhten Nachfrage auch samstags
und sonntags. Die Telefonnummer
lautet: 02841 / 201-201. Die
Stadt hatte die Verbindung bereits
zu Beginn der Coronakrise einge-
richtet.

NOTDIENSTE

NOTRUF
l Krankentransport, z 19222.
l Polizei, z 110.
l Zentrale Behörden-Rufnr., z 115.

APOTHEKEN
lMarkt-Apotheke, Moers, Repelen,
Markt 17, z (02841)97853.

i
Apothekennotdienste von 9-9
Uhr. Mehr: z0800 00 22833,

Mobilfunk: 22833; www.apotheken.de

ÄRZTE
l Ärztliche Bereitschaft, z116117.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805)986700.

„Dabei gilt als
oberste Devise:

selbst die Initiative
ergreifen“

Barbara Ehrig, Sportlehrerin am
Grafschafter Gymnasium

4200 Anträge
auf Kurzarbeit

gestellt
Weitere Mitarbeiter
werden geschult

Moers.DieAgentur für Arbeit hat in
den Kreisen Kleve und Wesel jetzt
4200 Anträge auf Kurzarbeit be-
arbeitet. Sie waren bis Ende März
aufgelaufen. Seitdem steige die
Kurzarbeitweiter, allerdings langsa-
mer, heißt es.
Die Agentur für Arbeit Wesel

schult weitere Mitarbeiter für die
Bearbeitung der Anträge und erläu-
tert, wie es für betroffene Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer jetzt weiter-
geht. Dort prüfen aktuell 30 statt
früher vier Mitarbeitende, ob die
Voraussetzungen erfüllt sind. Dazu
zählt zum Beispiel, ob mindestens
zehn Prozent der Beschäftigten
einen Arbeitsentgeltausfall von
mehr als zehn Prozent haben. „Wei-
tere 15 Kolleginnen und Kollegen
werden nach Schulungen dazu
kommen, so dass wir das Personal
in diesem Bereich etwa verzehn-
facht haben. Die Bearbeitung der
realisierten Kurzarbeit hat jetzt
höchste Priorität, damit den Unter-
nehmen ihre geleisteten Zahlungen
erstattet werden“, sagt Barbara Os-
syra, Chefin der Arbeitsagentur.
Weitere Informationen auf

www.arbeitsagentur.de. Wie man
den Antrag online stellt, kann man
sich dort in einem Video ansehen.
Kontakt für Unternehmen: We-
sel.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de
oder unter 0800 45555 20. Kon-
takt für Arbeitnehmer, die Fragen
zu Kurzarbeit haben oder sich
arbeitslos melden müssen: 0281
/ 9620141.

LESERTELEFON

Haben Sie, liebe Le-
serinnen und Leser,
Fragen oder Anre-
gungen zu Ihrer Zei-
tung? Haben Sie ein
Thema aus Moers,

dem wir nachgehen sollen? Rufen
Sie uns an! Matthias Alfringhaus
wartet heute von 15 bis 16 Uhr auf
Ihren Anruf unter der Rufnummer

02841/ 140745.
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76-Jähriger schreibt ein Coronavirus-Gedicht
Reime verfasst Johann Burger fast sein ganzes Leben lang. Jetzt befasst er sich mit dem Virus

Von Thomas Wittenschläger

Moers. Reime verfasst Johann Bur-
ger aus Moers fast sein ganzes Le-
ben lang. Im Alter von fünf Jahren
hat er damit angefangen, sagt der
76-jährige Unternehmer: „Die Rei-
me fliegen mir zu.“ Ein paar Veröf-
fentlichungen hat es gegeben und:
„Ich habe alle Liebesbriefe an mei-
ne Frau in Reimform geschrieben.“
55 Jahre schon ist er mit Ehefrau
Barbaraverheiratet. JetzthatBurger
die Corona-Pandemie zum Anlass
für ein Gedicht genommen.
„Das Gute am Virus“ heißt es.

Burger möchte damit ein positives
Zeichensetzen,denner siehtdurch-
aus Chancen in der Krise. „Kommt
zur Ruhe, haltet ein, / nehmt die
Chance, Mensch zu sein“, schreibt
er. Nach seiner Überzeugung wer-
den die Einschränkungen die Sicht
auf sehr viele Dinge ändern.

gönnt Euch allen diese Pause!
Kommt zur Ruhe, haltet ein,
nehmt die Chance, Mensch zu sein.

Schaut Euch an mit Blick der an-
dern,
geht auf Eure Nächsten ein,
lasst einmal Gedanken wandern,
alles kann doch freundlich sein!

Nehmt das Ganze in den Blick
und gebt einmal das zurück,
was Euch stets so oft gegeben:
was das Glück ist und das Leben!

Gemeinsamkeit ist hier das Ziel,
Egoismus gibt´s zu viel.
Lasst die echte Liebe zu,
kommt mit allemmal zur Ruh.

Das Virus, das ist existent,
doch kann es Positives bringen,
wenn jeder von uns nun erkennt,
dassdasMenschseinkanngelingen.

LESERBRIEF

Abgehoben
Camper sind gestrandet,
NRZ vom 11. April
Der Artikel über die gestrandeten
Wohnmobilfahrer als Opfer von Co-
rona ist ja wohl der Gipfel der Ge-
dankenlosigkeit. Die beiden haben
sich wider besseren Wissens in
diese Lage gebracht. Was soll je-
mand mit wirklichen Problemen
von dieser Reportage halten. Als
Heimpflegender bin ich seit Mona-
ten schon in einer Art Quarantäne,
die jetzt noch verstärkt wurde, und
es gibt noch viel schwierigere Fäl-
le. Da ist es schon recht abgeho-
ben, sich als Coronaopfer darzu-
stellen.
Karl Samuel
per E-Mail
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